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Torf man bteÏÏetdjt miffen, tote jt)r Auftraggeber
tjetftt

©etoift. ©ë tft ber gürft ©ubaroto."

gürft ©ubaroto? ©in befanntet 9îame ."

ja, er foll einer ber tetdjften 9Jcännet 9tuftfanbë
getoefen fein. Slbet um in metner fegäfcjlung fortgufabren:
ber gürft, berjroeifeït, roeil baë Sud) nun fort roar, bat
mid), eê ibm auf jebe SBeife toieber 51t berfdjaffen, unb
nannte mir babei eben aud) biefeê Heine 9Jcerfmal. ©r
geftanb mir, baft biefeê Sôiexîmaï einer Serabrebung ge«

nta'ft bon einem greunbe in 9Jîoêfatt itt baê Sud) eim
geprägt roat. 9cun tonnte id) fudjen. Unb baê tat icf) aud).

jdj ftellte gttnädjft bei bem Sudjbänbler feft, tuer bie er«

ften brei Südjer getauft batte. Taê roar nicfjt altgu
fdjtoierig. Taê eine ïaufte ein 9tuffe, gebja ©regorotoitfdj,
ber fjier in einem Hotel roofjnte, toofjin man ifjm eine

ganje Sluêtoafjljenbung ruffifdjer Sücbet gefanbt fjatte.
Tet 9Jîann roar tngtotjdjen roieber abgereift, aber idj fonnte
feftftelfen, mobin er fid) getoanbt fjatte, unb erreichte ifjn
enblidj f)odj oben in Dftpreuften in SHlfit."

©ie fanben baê Such?"

jdj fanb eë nidjt mebr bei itjm. Gpr batte eë in
Stlfit an baê Antiquariat eineë Sud)I)âubIetë 9îeuter ber«

fauft. Slber ba erreichte id) eê enblidj unb fteEte feft, baft
e§ nicfjt baê richtige roar."

gutdjfbat. ©0 muftten ©ie unberridjteter ©adje
roieber hierher gurüdfehren

ja, unb mein ©ucfjen bon borne beginnen. jefjf
enblidj habe id) aud) bte beiben anbeten Käufer beê Su«
cheê ermittelt unb roerbe fie in bet nädjften 3eit auf«
fuchen. Ten einen nodj heute. Ten anbeten morgen. ©ineë
bon ben beiben Südjetn muft baê tedjtc fein."

Toftor Teëfan fdjüttefte ben topf.
©eftfame 9Jîanie, abgerechnet ein Sudj fjaben

ju tooflen, baê ein beftimmteê Äenngeidjcu trägt, mäfjrenb
in beu anberen bodj baë gfetdje fleht."

Harrt) Tabiê gerfnidte fpiefenb feinen ©trobljafm.
Steinen ©ie, Toftor jd) glaube fotoeit tft

mir bte ©efdjidjte bod) flar baft eë mit biefem Sudje
eine befonberê Setoanbtntê fjat. Sielleidjt enthält eê eine

toidjtige 9JUtteilung auf itgenbeine SBeife in bet ©djrift
berborgen, für ben Uneingeweihten ntdjt erfennbar, für
ben SBiffenben abet bon gtoftet Sebeutung ."

Toftot Teëfan ladjte ungläubig.
SÖHtteUungen fann man toofjl audj auf anbete Art

über fenben ..."
©etoift, nur bann nidjt, roenn fie nut füt bie Slugen

eineë einzelnen beftimmt finb. jdj bin fein Teteftib, abet
fobiel glaube tdj mit SRedjt fdjlieften gu fönnen: baft gürft
©ubatom eben in SJcoëfau einen Settrauten fjat, ber«

mutlictj iit ber Sudjfjanbfung, bie et biet feinem Set«
mittlet alê Abreffe angegeben fjat, ber bei ber toaljr«
fdjemtid) berabrebeten Seffellung beê Sucbeë genau
itmftte, baft biefe bon bem gürften ausging, unb beëbalb
baê Sudj, baê für ben gürften felbft beftimmt toat, mit
einem fleinen Äenngeicljen ber fat), jn bet Abfidjt, eê fo

bon ben anberen gu unterfdjeiben. SBie 9)ctft Sane eben

fagte, toar baê teuitgeicbcn fogar fdjon berabrebet." Harri)
Tabiê toanbte fidj an bte Teteftibin. ©inb ©ie nidjt audj
metner Anfidjt, 9Jcift Sane?"

©ie {titrante ifjm gu.

ja, id) glaube audj, baft baë Sudj irgenbein ©c«

heimnië birgt, bielleidjt eine betftedte Sotfcbaft, bieffeidjt
audj ettoaê anbereê. jdj glaube eê, toeif idj genau toeift,
baft nbdj anbere Sente aufter mir nad) biefem ©jemtolqr
bon Soccaccioë Tecamerone fuctjeu."

9îod) anbere Taffächfidj? Tie aud) bon bent

gürften beauftragt finb? Ober eê auf eigene gauft unter«
nefjmen .?"

Tie nidjt bon bem gürften beauftragt finb. 9Jctt

einem SBorte: Serbredjer."
Harrt) Tabiê rücfte euergifdj an feiner SrttTe.

Serbredjer! gürdjterltd). Unfrjmpatfjtfdje 9)îenfdjeu,
nidjt toafjr, 9Jctft Sane?"

©te lächelte.

jd) fann eê nidjt bejahen, jd) fannte einen ,£>odj=

ftapfer, ber fogar ein fehr liebenêtoûrbiger 9Kenfd) toar.
Slber ©te haben redjt, biefe Setbtedjet finb toeniger an«

genetjm. ©ie berfucfjten nämlich, mtd) ein ganj Hein toe«

nig auë ber SBelt gu fdjaffen ..."
Unertjört!" behauptete ^arrtj Tabië unb ftemmte bie

©Übogen auf ben Tifdj. Unerhört! Unb toie gefdjab benn
baë?"

©ê begann auf meiner 9tüdfat)rt auë Dftpreuften
hier nad) Serlin. jm D*Quq, jd) faft ganj allein in
meinem Abteil,, alê id) plöfjltcb brauften auf bem ©ang
einen SJcann bemetfte, bet eine fdjroarje IçaïlmaSk trug
unb butdjbtingenb in mein Abteil htnetnftattte. Taê fam
mit fefjr feftfam bor, benn ©te toetben mit gugeben, baft
eine fdjtoarge §albmasfe nidjt gu ben getoöljniicfjen Sin«

fleibegegenftänben beê mobernen Herr" gebärt, aber nodj
feltfamer toar eê, afë biefer 9Jîann einen 5Rebofbet aus
ber Tafclje 50g."

SBie fdjaurig!" fagte Harrh Tabiê.
Toftor Teëfan, ber gefpannt gubbtte, unterbrach ihn

mit einet haftigen Haubbetoegung.
Unb toaê tat bet 99cann mit bem 9tebofbet?"
SBaê et tat? ©ar nidjtê unb baë toar eben baê

©eftfame. jd) toar ganj atiein in meinem Slbtetl. Uub
eê toar 9îacht. Taê ftörte midj ettoaê. jebenfallê alë icf)

bem 93canne mit ber ÏÏJcaêfe unb bem Stebolber eine 3ett«
lang gugefeben hatte, ftanb td) auf unb ging ber Tür 51t.

jn bem gleichen Slugenbfid toar er betfcfjtounben. Siel«
leidjt ben ©ang nadj linfë obet terfjfë hinuntergelaufen

baê toeift idj nidjt genau. Tie 9îacfjbarabteile finfê unb
recfjtê toaren jebenfallê nur bon frieblidj fdjfafenben 9Jîen«

fdjen eingenommen, jdj ging bent SBageugang entlang,
biê gu bent nädjften SBagen, bann toanbte id) midj um
unb ging tn mein Abteil gurüd. SBaê mid) bann ettoaê

überrafdjte, toar bie Tatfadje, baft in meinem Slbteif, auf
meinem Slafj, ein geltet j>ert ^x vrjjann niâfjtenb ber

gtoei 9Jcinuten meiner Slbtoefenljeit borfhiu gefegt haben
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Darf man vielleicht wissen, wie Ihr Auftraggeber
heißt .?"

Gewiß. Es ist der Fürst Gudarow."
Fürst Gudarow? Ein bekannter Name ."
Ja, er soll einer der reichsten Männer Rußlands

gewesen sein. Aber um in meiner Erzählung fortzufahren:
der Fürst, verzweifelt, weil das Buch nun fort war, bat
mich, es ihm auf jede Weise wieder zu verschaffeu, und
nannte mir dabei eben auch dieses kleine Merkmal. Er
gestand mir, daß dieses Merkmal einer Verabredung
gemäß von einem Freunde in Moskau in das Buch
eingeprägt war. Nun konnte ich suchen. Und das tat ich auch.

Ich stellte zunächst bei dem Buchhändler fest, wer die
ersten drei Bücher gekauft hatte. Das war nicht allzu
schwierig. Das eine kaufte ein Russe, Fedja Gregorowitsch.
der hier in einem Hotel wohnte, wohin man ihm eine

ganze Auswahlsendung russischer Bücher gesandt hatte.
Der Mann war inzwischen wieder abgereist, aber ich konnte
feststellen, wohin er sich gewandt hatte, und erreichte ihn
endlich hoch oben in Ostpreußen in Tilsit."

Sie fanden das Buch?"
Ich fand es nicht mehr bei ihm. Er hatte es in

Tilsit an das Antiquariat eines Buchhändlers Reuter
verkauft. Mer da erreichte ich es endlich und stellte fest, daß
es nicht das richtige war."

Furchtbar. So mußten Sie unverrichteter Sache
wieder hierher zurückkehren...?"

Ja, und mein Suchen von vorne beginnen. Jetzt
endlich habe ich auch die beiden anderen Käufer des Buches

ermittelt und werde sie in der nächsten Zeit
aufsuchen. Den einen noch heute. Den anderen morgen. Eines
von den beiden Büchern muß das rechte sein."

Doktor Teslan schüttelte den Kopf.
Seltsame Manie, ausgerechnet ein Bnch haben

zu wollen, das ein bestimmtes Kennzeichen trägt, während
in den anderen doch das gleiche steht."

Harry Davis zerknickte spielend seinen Strohhalm.
Meinen Sie, Doktor Ich glaube soweit rst

mir die Geschichte doch klar daß es mit diesem Buche
eine besondere Bewandtnis hat. Vielleicht enthält es eine

wichtige Mitteilung auf irgendeine Weise in der Schrift
verborgen, für den Uneingeweihten nicht erkennbar, für
den Wissenden aber von großer Bedeutung ..."

Doktor Teslan lachte ungläubig.
Mitteilungen kann man Wohl auch auf andere Art

übersenden ..."
Gewiß, nur dann nicht, wenn sie nur sür die Augen

eines einzelnen bestimmt sind. Ich bin kein Detektiv, aber

soviel glaube rch mit Recht schließen zu können: daß Fürst
Gudarow eben in Moskau einen Vertrauten hat,
vermutlich iu der Buchhandlung, die er hier seinem
Vermittler als Adresse angegeben hat, der bei der
wahrscheinlich verabredeten Bestellung des Buches genau
wußte, daß diese von dem Fürsten ausging, und deshalb
das Buch, das für den Fürsten selbst bestimmt war, mit
einem kleinen Kennzeichen versah. Jn der Absicht, es so

von den anderen zu unterscheiden. Wie Miß Vane eben

sagte, war das Kennzeichen sogar schon verabredet." Harry
Davis wandte sich an die Detektivin. Sind Sie nicht auch

meiner Ansicht, Miß Vane?"
Sie stimmte ihm zu.

Ja, ich glaube auch, daß das Buch irgendein
Geheimnis birgt, vielleicht eine versteckte Botschaft, vielleicht
auch etwas anderes. Ich glaube es, weil ich genau weiß,
daß noch andere Leute außer mir nach diesem Exemplar
von Boccaccios Decamerone snchen."

Noch andere...? Tatsächlich? Die auch vou dem

Fürsten beauftragt sind? Oder es aus eigene Faust
unternehmen .?"

Die nicht von dem Fürsten beauftragt sind. Mit
einem Worte: Verbrecher."

Harry Davis rücke energisch an seiner Brille.
Verbrecher! Fürchterlich. Unsympathische Menschen,

nicht wahr, Miß Vane?"
Sie lächelte.

Ich kann es nicht bejahen. Ich kannte einen
Hochstapler, der sogar ein sehr liebenswürdiger Mensch war.
Aber Sie haben recht, diese Verbrecher sind weniger an-
aenehm. Sie versuchten nämlich, mich ein ganz klein wenig

aus der Welt zu schaffen ..."
Unerhört!" behauptete Harry Davis und stemmte die

Ellbogen auf den Tifch. Unerhört! Und wie geschah denn
das?"

Es begann auf meiner Rückfahrt aus Ostpreußen
hier nach Berlin. Im D-Zug. Ich faß ganz allein in
meinem Abteils als ich Plötzlich draußen auf dem Gaug
eineu Mann bemerkte, der eine schwarze Halbmaske trug
und durchdringend in mein Abteil hineinstarrte. Das kam

mir sehr seltsam vor, denn Sie werden mir zugeben, daß
eine schwarze Halbmaske nicht zu den gewöhnlichen
Ankleidegegenständen des modernen Herrn gehört, aber noch

seltsamer war es, als dieser Mann einen Revolver ans
der Tasche zog."

Wie schaurig!" sagte Harry Davis.
Doktor Teslan, der gespannt znhörte, unterbrach ihn

mit einer hastigen Handbewegung.
Und was tat der Mann mit dem Revolver?"
Was er tat? Gar nichts und das war eben das

Seltsame. Ich war ganz allein iu meinem Abteil. Und
es war Nacht. Das störte mich etwas. Jedenfalls als ich

dein Manne mit der Maske und dem Revolver eine Zeitlang

zugesehen hatte, stand ich auf und ging der Tür zu.

Jn dem gleichen Augenblick war er verschwunden. Vielleicht

den Gang nach links oder rechts hinuntergelaufen
das weiß ich uicht genau. Die Nachbarabteile links und

rechts waren jedenfalls nur von friedlich schlafenden Menschen

eingenommen. Ich ging dem Wagengang entlang,
bis zu dem nächsten Wagen, dann wandte ich mich um
und ging in mein Abteil zurück. Was mich dann etwas
überraschte, war die Tatsache, daß in meinem Abteil, auf
meinem Platz, ein Zettel lag, den der Mann während der

zwei Minuten meiner Abwesenheit dorthin gelegt haben
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